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Siegreicher Endkampf um die Stadt Malaga
Die wichtigste Operationsbafis der roten See - und Luftstreitkräfte gefallen

sl. Salamanca , 8. Februar.
Am Montag um 11.50 Uhr teilte der

nationale Sender Valladolid mit. daß
General Qeipo de Llano, der Befehlshaber
der nationalen Südarmee , die völlige
Einnahme Malagas und die Be¬
setzung der  ganze ''» Stadt  durch die
nationalen Truppen gemeldet hat. Im
Hauptquartier wurde kurz vorher erklärt,
daß die nationalen Streitkräfte am Montag
in Malaga eingedrungen sind und fortschrei¬
tend Boden gewinnen.

Der konzentrische Angriff der nationalen
Südarmee ist damit unmittelbar an das ge¬
steckte Ziel herangekommen. In wenigen
Tagen wurden die hohen Gebirgsbarren, die
Malaga schützend umgeben und die in der
Sierra de Tolox bis über 1900 Meter auf¬
steigen, überwunden. Im Zusammenwirken
von Luftwaffe. Scestreitkräften und Land-
tru^pen gelang es, die Widerstandskraft der
bolschewistische,, Horden sehr schnell zu bre¬
chen. so daß z. B. die längs der Küste vor¬
gehende Kolonne nach der Einnahme von
Fuengirola noch am Sonntag 31 Kilometer
bis an die Stadtgrenzc von Malaga zurück¬
legen konnte. Die Bolschewisten räumten die
Setllungen überstürzt und ließen eine Un¬
menge von Kriegsmaterial , darunter vier

-Feldgeschütze, sowie Hunderte von Toten zu¬
rück. Auch die Zahl der Ueberläufer aus den
röten Reihen vermehrt sich von Stunde zu
Stunde.

Die Einnahme Malagas durch die natio¬
nalen Truppen bedeutet für die Bolsche¬
wisten nicht nur einen schweren moralischen
Schlag, sondern militärisch gesehen auch
einen großen Verlust, da Malaga die wich¬
tigste Operalionsbasis zur See und in der
Lust war . Ein weiterer Vorteil liegt darin,
daß die nationalen Truppen eine große
Verkürzung der Front  erreicht haben
und daß die nach Osten in Richtung Alme,
ria  führende Küstenstraße sreigelegt wer¬
den konnte. Bedeutungsvoll ist auch, daß mit
der Einnahme von Malaga das Kabel
Südamerika — Rom wieder in
nationalen Besitz  gelangt ist. Auch
englische Meldungen erklären, daß die natio¬
nalen Truppen bereits unumschränkte Her¬
ren der Stadt Malaga sind. Nach einem
Nundfunkbericht der Station Cadiz sind
sämtliche an den Operationen
auf der Höhe von Malaga betei¬
ligt gewesene Krieasschifse
der  nationalen FlotteimLaufe
des Montags in den Hasen von
Malaga eingelaufen.  Hierbei ist es
ihnen gelungen, ein mit flüchtigen bolschewi¬
stischen Rädelsführern besetztes Boot zu stel¬
len und die Insassen zu verhaften.

Letzte Hilfe aus —Abessinien
Nach einer Meldung des Bolschewisten¬

senders Barcelona ist dort ein ehemaliger
abessinischer „Heerführer" eingetroffen, um
den spanischen Bolschewisten seine Dienste
anzubieten. Er soll u. a. erklärt haben, daß
auch vjclc aus Aethiopien geflüchtete Abes¬
sinier mit Erlaubnis des Exncgus bereit
wären, für die spanischen Bolschewisten zu
kämpfen. Die spanischen Bolschewistenhäupt¬
linge sollen bereit sein, dieses Angebot an-
zunehmcn und den in ihre Dienste tretenden
Abessiniern die spanische Staatsangehörig¬
keit zu verleihen.

Diese Haltung der Bolschewisten wird ver¬
ständlich, wenn man die immer größer wer-
dende Zahl der aus der „Internationalen
Brigade" Flüchtenden berücksichtigt. So hat
der französische Kreuzer „Duquesne" aber¬
mals 45 französische Angehörige der „Inter¬
nationalen Brigade" nach Toulon zurück¬
befördert.

Um so grausamer wüten die Bolschewisten
in den Orten, die sie vor den anrückenden
nationalen Truppen räumen müssen. So
haben sie nach einem Bericht der Londoner
„Daily Mail " in Fuengirola die Kirche zer¬
stört, 11 Priester zusnmmengebunden und
dann lebendigen Leibes verbrannt . Nach die¬
sem Gemetzel— dem noch etwa 100 Rational-
gesinnte zum Opfer sielen — tanzten die ent¬
menschten Mörder über den Leichen.

Nalemia entschuldigtM
London, 8. Februar

Tie Bolschewisten in Valencia haben nun¬
mehr der britischen Regierung zugegeben,
daß die Bombenabwürfe auf das britische
Schlachtschiff„Royal Oak" durch bolschewi¬
stische Flieger erfolgt sind. Sie haben sich
in aller Form bei der britischen Negierung
wegen dieses Vorkommnisses, das, wie sie
zum Ausdruck bringen, auf ein „Versehen"
zurückzuführen sei. entschuldigt.

Moskaus Wühlarbeit in Frankreich
Die Komintern kaust Pariser Zeitungen für ihre Zwecke auf

^ kh ,Paris ^ 8. Fcbruar.
Zur gleichen Zeit, da Staatspräsident

Lebrnn  auf der Jahrestagung der Berufs-
genossenschaft der französischen republikani¬
schen Journalisten eine vielbeachtete War¬
nung an die Schriftleiter richtete, die so¬
genannte Pressefreiheit nicht zu mißbrauchen
und stets an die Folgen unbedachter oder so.
gar mit vollem Bedacht ausgegebener Falsch.
Meldungen zu denken, die den von allen er¬
sehnten Frieden gefährden könnten — zur
gleichen Zeit wird eine interessante Schwen¬
kung der Komintern-Taktik in Paris bekannt:
Nachdem man in der letzten Zeit allzusehr
das „Internationale " herausgestcllt hat,
kehrt man jetzt wieder zur Parole der vor¬
jährigen Kammerwahlen zurück. Es wird
wieder sehr deutlich — die Vertrauenskund¬
gebung für Kriegsminister Daladier ge¬
legentlich der Landesverteidigungsaussprache
in der Kammer hat es bereits bewiesen—
auf nationale Gemeinsamkeit und „Front der
Franzosen" gearbeitet.

Dazu reicht aber das kommunistische Zen¬
tralblatt „HumanitS" nicht mehr aus . Man
hat daher zunächst das durch die Franken¬
abwertung notleidend gewordene Boulevard.
Blatt „LeSoir"  angekauft, schon der leich¬
teren Verwechslung mit dem bekannten
Rechtsblatt „Le Paris -Soir " wegen. Haupt¬
schriftleiter wurden der jüdisch-kommunistische
Literat Jean Richard Bloch und Louis
Aragon.  Die „Internationale Note Hilfe"
sorgt dafür , daß das Blatt um 30 Centimes

Va8 k̂ eue8te in i<ürxe
Die letzten Lreixois8e sv8 aller X̂ elt

Trotzdem am Montag Rege « aus grau »m-
wölktcm Himmel auf die faschingsfroheMensch¬
heit «iederrann , hatte der Mainzer Rvscn-
montagszng seine Anziehungskraft nicht ver¬
fehlt. Mehr als 10» »0» Fremde strömte» von
auswärts ins „Goldene Mainz ".

Vor einigen Tagen stießen Fischer ans
Stolpmündc auf der Stolpebank , etwa 17 Km.
vor Stolpmündc , aus bas Wrack eines Damp¬
fers. Es handelt sich «m den italienischen
88VV Tonncn -Dampfcr San Mattco IV, -er
vor einigen Tagen in de» nordischen Gewäs¬
ser« mit seiner 4» Man « starken Besatzung
vor der südschwedischen Insel Ben gestrandet,
nach wenigen Stunden aber wieder slott ge¬
worden war . Die Sa » Matteo IV hat also
einen langen Seeweg znrückgelegt, biS sie vor
Stolpmündc ans Grund geriet . Ueber das
Schicksal der Besatzung ist noch nichts bekannt.

In den letzten 18 Tage « kamen 18 leere
sowjctrussischeSchisse ans spanischen Häfen
ins Schwarze Meer zurück. Außerdem liefen
zwei Schisse unter - er Flagge der Bolsche¬
wisten von Valencia ins Schwarze Meer ein.

Angemeldet sind weitere drei spanische Schiffe
ans Valencia , die den Anstrag haben, in der
türkischen Bunkerstation Candili am Schwar¬
zen Meer Kohlen (!s zn laben.

Neue Leichcnfnnde an der französische»
Westküste werben dem „Matin " aus La Rö¬
chelte (Insel Res und St . Jean de Monts
(Bendeej gemeldet. Auch in diesen Fällen
waren die Toten gefesselt; es wird immer
deutlicher, - aß es sich«m die bedauernswerte»
Opfer bolschewistischer Mordgier handelt.

I » Lemberg ist die dortige Organisation
der „Liga für Menschenrechte" ausgclöst wor¬
ben. Man wertet also auch in Polen diese Or¬
ganisation als das, was sie wirklich ist, näm¬
lich eine getarnte kommnnistische Propaganda¬
zentrale.

Der engl. Untcrstaatssekretär Lord Gran-
vorne verneinte im Unterhaus die Frage , ob
irgend eine Verpflichtung bestehe, die Eng¬
land infolge des französisch- sowjetrnffischc«
Paktes in einen europäischenKrieg verwickeln
könnte.

Die österreichische„Vaterländische Front"
nimmt schärsstens Stellung gegen die Inden
«nd fordert die Befreinng des bentschen Vol¬
kes in Oesterreich von diese« Betrüger « .

verkauft werden kann, während die „Huma-
nitö" einen Franken kostet.

Einen weiteren Bundesgenossen hat die
Komintern gefunden — die Höhe -es «Fin¬
derlohnes" ist unbekannt — in dem frühe¬
ren Postminister und Juden Mandel,
richtig Rothschild, der den „L'ami d n
Peuple"  von dem bekannten Parfum-
fabrikanten Coty  erworben hat und nun-'
mehr ganz ins kommunistische Fahrwasser
abgeschwenktist — aus Wut darüber, daß
nicht er, sondern Löon Blum Ministerpräsi¬
dent geworden ist. Mit Hilfe der Komintern
hofft er seinen Politischen Ehrgeiz befrie¬
digen zu können.

Die dritte der Komintern diestbar ge¬
machte Zeitung ist „Le Petit Jour¬
nal ", dessen Besitzer, Patenotre,  auch
gerne sich oder einen seiner Schriftleiter als
Kabinettsmitglied gesehen hätte, um seinem
Blatte wieder auf die Beine zu helfen. Jetzt
hat er eine „JllustrS duPetitJour-
nal"  unter der Schriftleitung des Juden
Vogel  herausgebracht ; eine Sondernum¬
mer. die außerdem die Preise aller anderen
illustrierten Zeitschriften unterbot , war aus-
schließlich der spanischen „Volksfront" ge¬
widmet. Vogel trat aber auch in den Schrift-
leitungsstab des „Petit Journal " und ent¬
ließ dort nicht weniger als 15 Redakteure
und die Schriftleiter für den Innendienst
und für den Außendienst. Dafür wurden atS
„zuverlässige Leute, die die notwendigen Be-
ziehungen zum Volke haben", ausgenommen
Juden wie Ristelhuber, Salomon , Banker,
Jakob und Milikos.

Sollen diese Zeitungen vor allem der sozia-
Wischen Presse Abbruch tun, um schließlich
auch sie in den Besitz der Komintern zu brin-
gen — schon heute stehen den 350 000 Lesern
der „Humanitö " nur 120 000 Leser des sozia¬
listischen„Populaire " gegenüber — so wird
aber auch in die Gewerkschaften der Zeitungs¬
kampf hereingetragen. Angeblich auf eigene
Rechnung hat der bekannte Kominternagent
Belin  ein eigenes Geiverkschastsblatt
„Syndikats " herausgegeben. Bereits in den
ersten Nummern wurde die Führung der
Gewerkschaften scharf angegriffen, ohne aller-
dings offen kommunistische Ziele zu ver¬
treten. Die sozialistischen Gewerkschaftsführer
haben den hingeworsenen Handschuh aller¬
dings ausgenommen und fast in allen Be¬
trieben kann man Anschläge lesen: ...Syn-
dicats' wird von den Arbeitgebern bezahlt!
Lest daher das unabhängige .La Vie
ouvriöre'!"

Soweit die Internationale Rote Hilfe bei
der Finanzierung dieser mit dem neuen
Pressegesetz keineswegs vereinbarlichen Zei-
tungsverkäufe nicht unmittelbar Mitwirken
konnte, haben die französischen Freimaurer
des Groß-Orients von Frankreich sich daran
beteiliat. Wenn sich diese KefidverSnderun-

Merzen:
Eröffnung des M«

Sportpalastkundgcbnng
mit Dr. Ley und von Schirach

X Berlin , 8. Februar
Ter 4. Reich sberusswettkampf

wird am Mittwoch um 20.30 Uhr mit einer
großen Kundgebung im Berliner Sportpalast
eröffnet, bei der der Leiter der Deutschen
Arbeitsfront . Reichsorganisationslcitcr Dr.
Ley,  und der Jugendführer des Deutschen
Reiches, Baldur von Schi rach , sprechen
werden. _ ._ _ .

Dazu haben die Neichsleiter Tr . Ley und
Schirach folgenden Aufruf erlassen: „Ter
Führer hat auf dem Parteitag der Ehre
dem deutschen Volke seinen Vierjahresplan
verkündet. Alle natürlichen Mängel sollen in
Deutschland durch Genialität und Fleiß
ausgeglichen werden. In diesem Sinne rufen
wir die Jugend der Stirn und der Faust
zum 4. Neichsberufswettkampf. Kommt aus
den Betrieben in Dörfern und Städten und
bekennt euch mit Freude im Gegensatz zum
antreiberischen Stachanowsystemin Rußland
zum freiwilligen Leistungswettbewcrb. Es
geht um die Freiheit der
Nation !"

Wie Ln den Norkrlegsjahren
kll. Berlin , 7. Februar.

Die vorläufigen Auszählungen der Be¬
völkerungsbewegung im Deutschen Reich
haben, wie das Statistische Reichsamt be¬
kannt gibt, für das dritte Vierteljahr 1936
ergeben, daß die Heiratshäufigkeit nunmehr
wieder einen normalen Verlauf nimmt, der
etwa den Heiratsverhältnissen der ruhigen
und wirtschaftlich verhältnismäßig günsti¬
gen Vorkriegsjahre entspricht. Mit dem Ein¬
tritt der lehr schwach besetzten Geburtsjahr¬
gänge 1915/18 in das Heiratsalter wird sich
eine Abnahme der Zahl der Eheschließungen er¬
geben müssen.

WolkenbriM in-er Pfalz
Mannheim, 8. Februar

Aus der West- und Nordpfalz kommen
Meldungen über Wolkenbruch artige
Regen fälle.  Besonders schwer betroffen
wurde die Gemeinde Erfenbach  bei Kai-
serslautern . Der Damm  des in der Nähe
des Dorfes gelegenen Badeweihers konnte
dem ungeheuren Druck der vom Sturm ge-
peitschten Wassermassennicht standhal¬
ten  und brach.  Etwa 13000 Kubikmeter
Wasser stürzten unter Donner in einer Breite
von 30 bis 60 Meter gegen das Dorf und
rissen Zäune und Geräte aller Art mit sich.
In einigen Kellern, Scheunen und Ställen
steht es über 1.50 Meter hoch. Das Vieh
konnte rechtzeitig in Sicherheit gebracht
werden.

gen in der Pariser Presse zunächst auch vor
allem innerpolitisch auswirken werden —
gerade die Tarnung dieser Zeitungen erleich¬
tert die Wühlarbeit — so darf es das Aus¬
land nicht wundern, wenn auf diesem Wege
wieder einmal außenpolitische Lügenaktionen
durchgeführt werden sollten. Tie Voraus-
setzungen hierfür sind in den jüdischen Her¬
ausgebern und Redakteuren dieser Blätter
hinreichend vorhanden.

Mysteriöse.SerirrmMn"
Paris , 8. Februar.

Am Sonntag ist bei Brive la Gail¬
lar  d e in Südfrankreich ein bolschewistisches
spanisches Flugzeug notgelandet. Seine bei¬
den Insassen erklärten beim Verhör durch
die französischen Behörden, daß sie aus den«
bolschewistischen Teil Spaniens kämen und
dorthin zurückkehren wollten. Sie hätten sich
„in der Richtung" getäuscht". Bemerkenswert
ist. daß der Ort der Notlandung rund
250 Kilometer von der spani-
schen Grenze entfernt  ist . Ter
„Matin " meint, der notgelandete Apparat sei
wahrscheinlich eine französische Tevoitine-
Maschine.

Ein anderes spanisches Bolschewistenslug¬
zeug ist am Sonntagnachmittag bei Mira-
mont  in der Gascogne abgestürzt. Die bei-



den Insassen wurden leicht verletzt. Wieder-
um erklärten beide, sie hätten sich„verirrt ".
Der „Jour " erklärt dazu, es sei wohl weit
wahrscheinlicher, daß beide Flugzeuge nach
Frankreich gekommen seien, um dort fran¬
zösische Flugzeuge für die spanischen Bol¬
schewisten abzicholen. Es sei ebenfalls wenig
glaubhaft , daß man die Gebirgskette der
Pyrenäen einfach „nicht sehe". Gäbe es im
übrigen nicht in den Hallen von Denis-Mon-
taudran drei oder vier Flugzeuge, die für
die Bolschewisten in Spanien bestimmt seien
und die darauf warteten, abgeholt zu
werden?

SM um rlnen Soldaten
zwischen Polen und der Tschechoslowakei

X Warschau, 8. Februar
Zwischen Polen und der Tschechoslowakei

droht eine neue diplomatische Verwicklung
zu entstehen. Die tschechoslowakische Gen¬
darmerie hat einen Polnischen Staats¬
angehörigen, der im polnischen Heer diente
und sich mit einem Grenzausweis zum Be¬
such seiner Eltern in die Tschechoslowakei

begeben hatte, festgenommen, und in die
tschechoslowakische Armee eingereiht, weil
seine Polnische Staatsangehörigkeit bezwei¬
felt wird.

„Cüliberlirig"in ll-ZM geht weiter
Moskau, 8. Februar.

Die Moskauer „Prawda " bestätigt Informa¬
tionen über eine neue „Säuberungsaktion" des
bolschewistischen Parteiapparates in der
Ukraine, da sich einige Parteiorganisationen in
Kiew, Dnjepropetrowsk und Rostow grober
Fahrlässigkeit schuldig gemacht haben, weil sie
die „Tätigkeit der Trotzkisten und anderer
Staatsfeinde nicht entlarvt" haben. Die Funk¬
tionäre dieser Organisationen, die abgesetzt
wurden, nennt das Blatt Schlafmützen und
Maulaffen, die „die elementarsten Begriffe bol¬
schewistischer Wachsamkeit verloren" haben.
Unter den Abgesetzten befindet sich auch einer
der bisherigen ersten Vertrauensleute Stalins,
der Leiter der ukrainischen Gesamtpartei,
Postyschew.  Auch der bisherige Partei¬
gewaltige des Kursier Gebietes ist abgesetzt
worden.

Frankreichs Finanznöte wachsen!
„Glänzende Erfolge " : 21 v. H. Lebensmittelverteuerung

ZI. Paris , 8. Februar.
Die Honigmonde der „Volksfront -Regie¬

rung in Frankreich sind endgültig vorbei. Auch
jene bürgerlichen Kreise, die in ihrer echt
„demokratischen" Gedankenlosigkeit immerhin
einige Hoffnungen auf die Regierung Blum ge¬
setzt hatten, werden heute nachdenklich und
manchmal sogar sehr sarkastisch. Als kürzlich
Staatsminister Paul Fan re (Sozialist) in
einer Rede zu St . Etie .. ne  behauptete, daß
„keine Ser französischen Regierungen derartige
glänzende Erfolge" erzielt hätte wie die „Volks¬
front -Regierung, sah sich der Pariser „Ami
du Peuple" zu folgenden -Feststellungen genö¬
tigt : Die Durchschnittserhöhung der Löhne in
Frankreich beträgt rund 13 bis 14 v. H.
Der D u r chs chn i t t der L e b e n s m i t t e l-
preise in Frankreich ist aber seit
dem Regierungsantritt Blums
— das Blatt veröffentlicht ausführliche Stati¬
stiken— um 21 v. H. gestiegen,  so daß die
Lohnerhöhungen dem französischen Arbeiter
gar nichts eingebracht haben.

Zu diesen „sozialen Erfolgen" der „Volks¬
front ". Regierung kommt der finan-
zielle.  Die am 28. Januar durchgeführte
Diskonterhöhung der Bank von Frankreich

von 2 auf 4 v. H. hat sich als Schlag ins
Wasser erwiesen, da die Flucht in die Devi¬
sen und Valuten sortdauert . Die Spekulation
ist keineswegs emgeschüchtert worden. Tie
in der Vorwoche in England aufgenommene
Anleihe wird als unzureichend bezeichnet, da
ihr Betrag zur Erfüllung der notwendigen
Aufgaben nicht ausreicht, und schon werden
Gerüchte laut , daß neue Anleihen in den
Vereinigen Staaten und in den Niederlan¬
den ausgenommen werden müßten. Ob der
wirtschaftlichen Folgen bestehen aber berech-
tigte Besorgnisse: Die Diskonterhöhung wirkt
sich nämlich für die Betriebe besonders un¬
günstig aus . denn seit Herbst vorigen Jah¬
res sind die meisten Handels- und Jndustrie-
gesellschaften— nicht zuletzt wegen der an¬
dauernden Streiks — darauf angewiesen,
den Fortgang ihrer Unternehmen mit Bank-
krediten zu stützen. Die Erhöhung des Zins¬
fußes vermehrt die allgemeinen
Betriebs Unkosten , die auf die
Warenpreise abgewälzt werden.
Dazu hat sich der Goldvorrat der Bank von
Frankreich bereits in der vorvorigen Woche
um drei Milliarden Franken vermindert.
Der amtlich zur Schau getragene Finanz¬
optimismus wird in den Wirtschaftskreisen
also keinesweas aeteilt.

-o/iiikcheSrrr-nachrichiett
Dr . Hjalmar Schacht dankt

ReichsbankpräsidentDr. Schacht veröffentlicht
anläßlich der Verleihung des Goldenen Partei¬
abzeichens eine Dankeskundgebung an seine Mit-
arbeiter, in der es u. a. heißt: „Die Verleihung
des Goldenen Abzeichens der Bewegung ist die
höchste Auszeichnung, über die das Dritte Reich
verfügt. Indem sie mich als den Leiter der
Reichsbank und des Reichs- und preußischen Wirt-
schaftsministeriums ehrt, ehrt sie zugleich die bei¬
den Behörden, denen ich vorstehe. Ich weiß, daß
das. was ich für die Arbeit des Führers zu leisten
vermochte, von der hingebenden, pflichtbewußten
Mitarbeit aller Angehörigen der Reichsbank und
des Reichs, und preußischen Wirtschastsministe-
riums getragen worden ist. Die Auszeichnung, die
mich ehrt, ist somit auch Auszeichnung und Ehrung
für Sie."

260 üüv Kinder weniger in Mietskasernen
Eine Erhebung des Reichsarbeitsministers weist

die Errichtung von 8600V Kleinsiedler¬
stellen  in den bisherigen sechs Kleinsiedlungs¬
abschnitten aus ; weitere 21000 Kleinsiedlerstellen
sind im Bau. Von den Kleinsiedlern sind 7,26 v. H.
besonders geförderte Eigensiedler. Für die beson¬
dere Förderung der Schaffung von Klein¬
gärten für Erwerbslose und Kurz-
arbeiter (insgesamt 80 OVO Kleingärten) find
bisher 5,5 Mill . RM. ausgegeben worden. Fast
ein Drittel aller Siedlerfamilien sind kinderreich
und wurden deshalb bei der Auswahl besonders
bevorzugt: diese Maßnahme hat 260 000 Kinder
aus städtischen Mietskasernen in gesunde Woh¬
nungen gebracht.

Gauhauptstadt Lüneburg
Die Gauleituna Ost - Hannover  hat ihren

Sitz nach Lüneburg  verlegt ; die Uebersiedlung
von Harburg-WilhelmSburg erfolgt im Lause des
Monats März.

„Schluß mit den Bölkerbundsphrasen!"
Die Mitteilungen Sir Samuel Haares  über

die britische Aufrüstung veranlaßt die italienische
Presse zu folgenden Feststellungen: Die Bekannt¬
gabe Haares, daß trotz verdreifachter Kosten das
Flottenbauprogramm beschleunigt und rücksichts¬
los durchgeführt wird , ist ein eindeutige Berich¬
tigung der Behauptungen Noosevelts, die den
„faschistischen Nationen" die Verantwortung für
die „den Demokratien so verhaßte" gewaltige
Steigerung der Rüstungen aufbürden wollen.
Durch die Vermehrung der Einheiten der briti¬
schen Flotte zur größten der Welt wird mit einer
— „wie die Franzosen es nennen würden" — ein-
festigen Aufkündigung des Flottenabkommens von
1929 die formale und absolute Flottenparitüt be¬
seitigt. Die nackte Wahrheit ist allein : Die Demo¬
kratien, die zuvor die Abrüstung Hintertrieben
haben, nehmen jetzt eine umfassende Aufrüstung
vor. Italien hat gegen die britische Aufrüstung
nichts einzuwenden; nur muß man sich aber auch
zu diesen Tatsachen bekennen und mit den pazi¬
fistischen Bölkerbundsphrasen Schluß machen.
Sowjets drillen Mädchen

In Sowjetrußland werden gegenwärtig große
kriegschemische Hebungen für Jugendliche abge-
halten, an denen mehr als 200 000 Jugendlich«
teilnehmen. Insbesondere werden die Mädchen ge-
drillt, erklärte der Leiter der Hebungen, Oberst
Kirilow, da wahrscheinlich die gesamte männliche
Jugend doch zur Roten Armee einberufen wird.
Unruhige Rordwestgrenze Indiens

An der indischen Nordwestgrenze sind von Ein-
geborenen ein britischer Hauptmann und sein
Bursche in einen Hinterhast gelockt und getötet
worden. Ebenso ist in Nocd-Wazicistan ein als
politischer Agent tätiger britischer Marineleut¬
nant auf einer Krastwagensahrt überfallen und
getötrt worden.
Ende-Ws Sabres noch:„u 1ZV"

kk. Frankfurt , 8. Februar
Der soeben erschienene Fahrplan der Zep-

Pelin-Neederei enthält wesentlich mehr Fahr¬
ten als der letztjährige Plan . Danach wer¬
den im Sommer 1937 zwischen Europa und
Nordamerika 18 Sonderfahrten ausgeführt.
Die erste Ausreise nach Amerika findet am
3. Mai statt. Die Gesamtreisezeit für eine
Rundfahrt : Deutschland — USA . —

Deutschland  beträgt ungefähr 120 Stun - >
den, d. h. fünf Tage einschließlich eines kur-
zen Aufenthalts . Da man damit rechnet, den
Neubau ,.L Z. 1930" noch Eiche dieses Jahres
in Dienst stellen zu können, sind auch nach
Südamerika  mehr Fahrten als früher
angesetzt worden. Mit dem neuen Luftschiff
„LZ. 130" erhofft man die Fahrzeit zwischen
Deutschland und Brasilien  auf
90 Stunden zu verringern . Bis zum weiteren
Ausbau der Bodenorganisation im Hafen
Rhein - Main  gehen die Aufstiege des
„Graf Zeppelin"  von Friedrichshasen
aus.
NM mnver aus-em Eis mgevrosm

Ratzeburg, 8. Februar.
Drei Schulknaben  un Alter von 11 bis

14 Jahren , die sich entgegen dem ausdrück¬
lichen Verbot ihrer Angehörigen aus die
morsche Eisdecke des großen Ratzeburger
Sees  gewagt hatten, brachen in einiger
Entfernung vom Ufer ein und ertranken.
Ein sofort unternommener Rettungsversuch
scheiterte, da das morsche Eis immer wieder
abbröckclte. Die Leichen konnten geborgen fwerden.

Nom EKleWein ts-liK getroffen
Tettnang, 8. Februar.

In dem landwirtschaftlichen Anwesen des
Bauern Alois Locher in Untereisenbach wurde
der 22 Jahre alte Dienstknecht Adolf Furt-
wängle  aus Saulgau da» Opfer eines
schwer.:! Unfalls. Furtwängler wollte eine
Hilzaxt schleifen, hatte jedoch den Schleifstein
an eine falsche Lransmissionsscheibe, die für
diese Maschine viel zu groß war, angeschlossen.
Durch die dabei verursachte zu hohe Geschwin¬
digkeit wurde der Stein in Stücke zerrissen.
Eines davon wurde Furtwängler an den Kopf
ges hleudert. Dabei erlist er einen schweren
Schädelbruch,  an dessen Folgen er nach
zehn Minuten verschied
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Engländer belehren Außenminister Eden
Deutschlands Anspruch auf Rohstoffe muß berücksichtigt werden

London, 8. Februar.
Die Frage des berechtigten deutschen An¬

spruches auf Kolonien verschwindet nicht mehr
aus der öffentlichen Erörterung in England.
Die vernünftigen Kreise in Großbritannien
und in den britischen Dominien, die nicht mit
Völkerbunds- und Versailler Scheuklappen be¬
haftet sind, stellen dem britischen Außenminister

. Sir Anthony Eden,  der gegenwärtig für zwei
Wochen sich in Südfrankreich zu Erholungs¬
zwecken aufhält, immer eindringlicher vor, daß
diese Frage nicht auf die lange Bank geschoben
werden darf. Allein vom Sonntag liegen drei
besonders bemerkenswerte englische Stimmen
vor:

„Daily Telegraph" veröffentlicht eine neue
Zuschrift des englischen Wirtschaftlers und
Publizisten Francis Hirst über die deutsche
Kolonial-Forderung . Hirst stellt fest, daß
viele Engländer sich der Notwendigkeit be¬
wußt sind, die Wünsche einer großen und
mächtigen Nation , der man ihre tropischen
Besitzungen durch einen unklugen und un¬
edlen Frieden beraubt habe, freundschaftlich
zu erwägen. Der Schreiber erinnert in diesem
Zusammenhang daran , daß England nach
den napoleonischen Kriegen auf Grund der
Verträge von Paris beinahe sämtliche fran¬

zösischen Kolonien, die während des Krieges
von der britischen Flotte erobert worden
waren , an Frankreich zurückzugeben hatte.
Er wendete sich dann gegen die lügenhaften
Behauptungen , daß sich die deutsche Kolo¬
nialverwaltung durch Verbrechen (!) und
Fehler ausgezeichnet hätte . Es wäre heuchle¬
risch, so schreibt Hirst, wenn man behaupten
wolle, daß das britische Kolonialreich ein
„reines Hemd" habe. Wahnsinn wäre es 1
auch, wenn man vermuten wollte, daß Eng- '
land mächtig und reich genug sei, um als ^
oberster Politiker und Polizist Afrikas zu
wirken.

Der Minister für Volkserzieh ung
des Staates Neusüdwales , Drem-
mond,  erklärte am Sonntag in einer Ver-
sammlung in Sidney, nach seiner Ansicht sei
jetzt die Zeit gekommen, da die Welt Deutsch¬
lands Anspruch auf Zutritt zu den Rohstof¬
fen berücksichtigen sollte. Australien mit sei¬
ner großen Landfläche müßte seinen Teil der
Verantwortung hierfür übernehmen und die¬
ses ernste Problem in Erwägung ziehen.
Minister Dremmond sprach auch mit An¬
erkennung von Deutschland und hob ins¬
besondere die Verdienste deutscher Siedler in
Australien hervor.

rrittfel in Vene»ig
»Nil
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43 Lopvrisbt b» Tarl Duncker-Berlag, Berlin

Teschenmacher, Inge und Lorenz Ott, die um
zehn Uhr vormittags zum Verhör geladen
waren , hatten Mühe, sich einen Weg durch
die Volksmenge zu bahnen.

Das Verhör fand heute in einem größeren
Saal der Präfektur statt, und es lag etwas
von der düsteren Feierlichkeit über diesem
Raum , der den Gerichtssälen im alten
Dogenpalast innewohnte. Signor Grioni.
der gleichfalls geladen war , stand bereits in
eifrigem leisen Gespräch mit einigen Herren
von der Präfektur . Krinunalbeamke und Po¬
lizisten füllten den Hintergrund des Saales.
Hinter dem Tisch thronte der stolze Nömer-
kopf des Kriminalkommissars Valani . Etwas
seitwärts in einem der hohen Lehnstühle
hatte der Polizeipräfekt selber Platz genom¬
men, ein vornehmer, älterer Herr mit einem
wohlgepflegten weißen Spitzbart . Teschen-
macher mußte insgeheim lächeln, als er die
Aufmachung sah und an die eigenen Ver¬
nehmungen in den nüchternen Amtsstuben
-er Polizeidirektion Innsbruck dachte. Diese
Italiener verstanden, selbst aus einem Poli¬
zeiverhör eine großartige Tribunalszene zu
machen. Aber darum waren sie nicht wem-
ger tüchtig. Ter Respekt Teschenmachers vor
den italienischen Kollegen war keineswegs ge-
heuchelt.

Zehn Minuten nach zehn wurde Morati
hereingeführt. Sein guter Anzug sah zer¬
knautscht von der Nacht aus der harten
Pritsche aus , und sein Gesicht war bleicher

als gestern. Valani ließ seine Adleraugen
lange und durchbohrend auf ihm ruhen, be-
vor er zu sprechen begann.

„Sie sind eines der gemeinsten Verbrechen
bezichtigt, die es in der Welt gibt, einer Un¬
tat . für die es nur eine Sühne gibt: den Tod
durch den Henker. Ich fordere Sie auf. das
wohl zu bedenken und danach zu handeln.
Haben Sie den Mord begangen, so zeigen
Sie , daß Sie bereuen. Bekennen Sie sich
schuldig als stolzer Sohn unseres italienischen
Vaterlandes , der sich auch in dem Verbrecher
nicht verleugnet, und nehmen Sie Ihre
Sühne auf sich. Sind Sie unschuldig, so spre¬
chen Sie die Wahrheit in allen Dingen und
reinigen Sie sich von dem Verdacht. Ich frage
Sie hier zum letzten Male : „Wie lautet Ihr
Name?"

„Ernesto Pazzi."
„Ter bei Ihnen gefundene Paß auf den

Namen Morati ist also nicht der Ihre ?"
„Nein."
„Wer hat ihn gefälscht?"
„Das weiß ich nicht."
Valani zog die Brauen zusammen. „Sie

bleiben bei Ihrer gestrigen Aussage, daß Sie
den Paß mit dem Namen Morati auf dem
Lido gefunden haben? Auch wenn ich Ihnen
Vorhalte, daß nicht nur er. sondern auch der
auf Ernesto Pazzi lautende Paß eine plumpe
Fälschung ist?"

Morati schwieg. Eine Weile wartete Vä-
kam. dann stellte er, jedes Wort betonend
seine zweite Frage . „Geben Sie zu. am
29. Mai im Hause Ruocco gewesen zu sein
und die Zeugin Inge Sontag gesprochen zu
haben?"

„Nein." Morati schien förmlich die Zähne
zu fletschen. „Ich kenne die Signorina über¬
haupt nicht. Ich war nie in dem Hause. Ich
bin an jenem Abend spazierengegangen, in
der Stadt herumgeschlendert. Um Mitter¬

nacht war ich wieder in meiner Wohnung."
„Ja , nachdem Sie ein armes , unschuldiges

Mädchen ermordet hatten !"
„Das ist nicht wahr !" Morati ballte die

Fäuste und sah den Kommissar herausfor¬
dernd an. „Beweisen Sie mir das ! Bewei¬
sen Sie Ihre gemeine Beschuldigung.
Signor !"

„Schweigen Sie !" donnerte Valani . „Ea-
poral , führen Sie ihn hinaus !"

Der alte Ruocco wurde aufgerufen. Seine
Augen schossen glühende Blitze nach der Tür,
hinter der Morati verschwunden war . Er
hielt seine Aussage aufrecht. Mehr noch, er
rief die Mutter Gottes und alle Heiligen zu
Zeugen an. daß niemand anders als dieser
Mann an jenem Unglückstag an die Tür
seines Hauses gepocht habe.

Dann kam Inge an die Reihe. Sie mußte
noch einmal aussührlich erzählen, wie Mo¬
rati zu ihr gekommen sei und was sich dann
weiter zwischen ihr und Giulia abgespielt
hatte. Ein junger Capitano machte den Dol¬
metscher.

Auch Grioni wurde vorgerufen und mußte
bestätigen, daß er Inge in höchster Erregung
vor dem Palazzo getroffen habe.

„Sie sind also überzeugt, daß der Anschlag
eigentlich Ihnen galt ?" wandte sich Valani
wieder an Inge . „Und daß Giulia Ruocco
nur einer Verwechslung zum Opfer siel?"

„Ja , ich kann es mir nicht anders denken."
„Haben Sie eine Vermutung , warum Mo-

rati Ihnen nach dem Leben trachten sollte?"
„Nein. Ich habe ihn nie zuvor gesehen,

und an jenem Tage habe ich nur wenige höf¬
liche Worte mit ihm gewechselt."

„Fiel es Ihnen nicht auf. daß Dr. kassier
einen gänzlich fremden Menickieu mit der Ein¬
ladung zu Ihnen schickte?"

„Doch, ich habe darum auch Giulia nach¬
her gefragt, ob sie den Herrn kenne. Ich
hatte jedoch keinen Zweifel an der Richtigkeit
der Einladung und dachte mir, daß der Herr
wohl ein Freund Tr . Cassiers sein müsse."

„Tanke. Signorina ."
Inge war von der Aufrollung der entsetz¬

lichen Ereignisse to erregr. daß Loreni die
Zitternde zu einem Stuhl führen mußte. Va¬
lani und der Polizeipräfekt flüsterten mit¬
einander . Im Hintergründe steckten die Kri¬
minalbeamten tuschelnd die Köpfe zusammen.
Es ließ sich nicht leugnen, daß die Verneh¬
mung festgefahren war.

Trotz der bestimmten Aussagen Inges und
des alten Ruoccos hatte man Morati noch
keine einzige direkte Unwahrheit nachweiien
können. Man wußte nicht mit Bestimmtheit,
wer er eigentlich war.

Man vermochte ihn nicht zu überführen,
daß er in der Mordnacht m der Nähe des
Palazzo Grioni gewesen war . Selbst wenn
man es als erwiesen betrachtete, daß er die
Einladung überbracht hatte, so war er da¬
mit noch lange nicht des Mordes an Giulia
überführt . Ruocco hatte ihn nie zuvor ge¬
sehen. Inge ebenfalls nicht und ihrer be¬
stimmten Aussage nach Giulia auch nicht.
Es fehlte jedes vernünftige Motiv , warum
dieser Mann die Absicht gehabt haben sollte,
Inge Sontag zu ermorden.

„Ohne Zweifel, Herr Präfekt", sagte
Valani . seine Stimme erhebend. „Wenn
Morati der Täter ist, so hat er im Aufträge
eines anderen gehandelt, eines Unbekannten,
der ein Interesse daran haben muß. die
Signorina zu töten. Darf ich Ihnen übrigens
Signor Teschenmacher, Kommisiar der öster»
reichischen Kriminalpolizei vorstellen. Erze-
lenra ?"

.Goiljetzung jolgl.) ^
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Zugend im Wettkampf der Nation!
Morgen wird der ReichLbernsswettkamps

eröffnet
Die erste Anordnung des Beauftragten für

den Vicrjahresplan nahm ausdrücklich auf die
Ausbildung Jugendlicher Bezug, indem eine
zahlenmäßig ausreichende Lehr¬
ling sh altung  zu einer staatspolitischcn
Pflicht der lebenswichtigen Industriebetriebe
erklärt wurde. Durch den Ncichsberufswctt-
kampf, der alljährlich von der Hitler -Jugend
in Zusammenarbeit mit der DAF . durchgc-
fnhrt wird, ist nun jedem Jungen und Mädel
(Gelegenheit gegeben, sein berufliches
Könncn zu prüfcn,  diese und jene Män¬
gel festzustcllen, um sic bann in der anschlie¬
ßenden Berufsschulung  zu beseitigen.
Bor dem NBWK. mar diese Möglichkeit in
keinem Berufe vorhanden , in der Landwirt¬
schaft, wo eine planmäßige Ausbildung nicht
üblich war , schon gar nicht. Der NBWK. hat
heute tatsächlich die Einheit der schaffenden
deutschen Jugend hergestellt.

Diese Woche noch wird der NBWK. eröffnet.
HI . und BdM . wollen darin zeigen, daß die
HI . nicht nur marschieren oder sichk-irperlich
ertüchtigen kann, sondern sic wollen auch be¬
ruflich auf der Höhe sein, denn nur im Zu¬
sammenwirken aller Kräfte kann Deutschland
groß und stark werden. Mit dieser „Olym¬
piade der Arbeit" beweist die HI . dem hoch-
gcriistetcn Auslände , daß die deutsche Jugend
friedlich am Wiederaufbau der Wirtschaft
arbeitet. DeutschlandsJugend muß hart gegen
sich selbst sein, treu zusammcnstehcnund nie¬
mals Nachlassen im Kampf

Jungen und Mädel erinnern sich heute wie¬
der daran , was ihnen Ncichsstatthalter Murr
letztes Jahr zu Beginn des friedlichen Wett¬
streites zurief : „Ihr , meine schwäbische Ju¬
gend, habt eine ganz besondere Verpflichtung,
ihr müßt euch der in aller Welt bekannten
Wertarbeit des Landes  würdig er¬
weisen, hervorzuheben und darzutun , daß nur
eine anständige Gesinnung eine gute Leistung
vollbringen kann!"

Die Truppführerschule lädt
zu einer Feierstunde ein

Am morgigen Mittwoch verabschiedet sich
der derzeitige Lehrgang mit einer Feierstunde,
die in Wort und Lied von der gemeinsamen
Marschrichtung künden soll, die den Arbeits¬
dienstführer mit dem ganzen Volk vereint.
Vor und nach dieser Feier ist Gelegenheit
gegeben, die Schule eingehend zu besichtigen,
deren Inneres tu Sen letzten Wochen ein ganz
neues Aussehen erhalten hat.

Biele fleißige Hände — alle Lehrgangsteil¬
nehmer haben mitgewirkt — haben gesägt,
geschnitzt und gemalt und gar viele haben
plötzlich entdeckt, daß in ihnen eine ganz feine
handwerkliche Begabung schlummert, die nur
geweckt zu werden brauchte. Es ist heute all¬
gemein bekannt, daß in den Lagern des Neichs-
arbeitsdienstes eine neue Volkskultur ent¬
steht, die ihre Kraft ans dem Erlebnis der
Gemeinschaft und der Arbeit schöpft. Beson¬
ders erfreulich ist, daß die Truppführerschule
Calw auf dem besten Wege ist, in dieser Er¬
ziehung zur handwerklichen Arbeit und damit
zur volkstümlichen Kunst bahnbrechend für
den gesamten Rcichsarbcitsdienst zu werden.

Die Ausstellung wird davon Zeugnis ab-
lcgen.

Die Feierstunde, zu der die Bevölkerung
Calws herzlich eingeladen ist, findet abends
20 Uhr im großen Saal der Truppführerschule
statt.

Zeitcmfgaben der Bolksmusikvereine
Am Sonntag tagt in Calw Musik¬

bezirk VII Nagold der Fachschaft Volksmusik
Die im Musikbezirk VII Nagold zusammen-

geschlosscnen Vereine der Fachschaft Volks¬
musik werden am nächsten Sonntag ihre Ver¬
treter nach Calw zu einer Bezirkstagung
entsenden, deren Leitung in Händen von Bc-
zirksleiter Storz,  Seebronn liegt. Nach
einer Vorsitzung des Führcrats und der Ver¬
trauensmänner steht im Mittelpunkt der Voll¬
versammlung eine Erörterung der Zeitfragcn
und -aufgavcn der Bolksmusikvereine»Ferner
werden nach Abhör des Bezirksbcrichts die
musikalischen Veranstaltungen für 1937 fest¬
gelegt.

Pforzheims Faschingsumzug
Die Pforzheimer „Große Karnevals -Gesell¬

schaft" veranstaltete am Sonntag nachmittag
einen abwechslungsreichen und gut geordneten
Faschingsumzug durch das dichte Spalier der
Zuschauer. Hoch zu Noß die mittelalterlichen
Herolde; dahinter auf 40 Wagen und in zahl¬
losen Maskcngruppen zeitgenössische Karika¬
turen . Flott und schmissig die lustigen Weisen
der gleichfalls maskierten und geschickt ein-
gegliedcrten Mustkzüge, unter denen nament¬
lich die hiesige Bataillonskapelle .Wirkungs-

Zweck der Verdunkelung:
Die völlige Verdunkelung soll dem angrei¬

fenden Bombenflieger die Orientierung im
überflogenen Gelände erschweren und einen
gezielten Bombenabwurf unmöglich machen.
Der Zweck wird erreicht:
1. durch Ausschaltung der öffentl. Straßen -,

Wege- und Platzbeleuchtung (Sicherung des
Verkehrs an Kreuzungen durch einzelne gut
abgeschirmte Nichtlampen, Bestreichen der
Bordsteine in Engen mit Kalk oder phos¬
phoreszierender Farbe , Verkchrsposten):

2. durch Vermeidung jeglichen Lichtscheines aus
Gebäuden, Höfen, Arbeitsplätzen usw.
Während die Maßnahmen unter 1. von den

zuständigen Polizeibehörden veranlaßt wer¬
den, ist für die Durchführung der zu 2. erfor¬
derlichen Vorkehrungen die Bevölkerung selbst
verantwortlich (vgl. Luftschutzgesetz). Ein ein¬
faches Löschen der Lichtquellen ist deshalb
nicht möglich, weil bei Aufrufung des Luft¬
schutzes die Verdunklung zum Normalzustand
wird, das Berufs - und Wirtschaftsleben aber
möglichst ungestört weitcrgehen muß. Es müs¬
sen daher Vorrichtungen beschafft werden, die
nicht nur eine gute Verdunklung gewähren,
sondern auch mit wenigen Griffen an den not¬
wendigen Stellen angebracht werden können.
Was ist zu verdunkeln?

Alle bewohnten und zeitweilig benützten
Räume Wohnzimmer , Schlafzimmer, Dach¬

voll hervortrat . Herzlicher Beifall lohnte die
teilweise ganz ausgezeichneten Darstellungen,
zu denen die einzelnen Stadtteile in heiterer
und satirisch-ernster Form beitrugen. Prinz
Hans I. von Schokoladien zeigte sich seines
Amtes als Obernarr würdig und streute mit
kühnem Schwung aus der Mitte seines Elfer¬
rates heraus „diverse Liebesgaben". Das La¬
chen gewann breitesten Raum , wenn beispiels¬
weise die „Buckenbcrger Landsknechte" zum
Marschtritt eines wahren Segens kleiner
Rekruten die Humpen schwangen, die west¬
nachbarliche Presse oder Rundfunkreportage
inmitten schnatternder Enten die deutsche Be¬
setzung Marokkos nsf. verbreitete, „Völker¬
bund" und „Freimaurer " vorübcrgeistcrten,
oder der erhaben cinherwandclnde und regen-
beschirmte Negus unter dem Lärmen schwar¬
zer Kculenschwingcr die wundervollen Pforz-
heimcr „Stadtblüten " bewunderte.

Wie wird das Wetter?
VoraussichtlicheWitterung für Dienstag:

Zeitweise lebhafte Winde aus Südwest bis
West, zunächst meist bedeckt und weitere Regcn-
sälle, später mehr wechselnde Bewölkung und
bei mäßiger Abkühlung in den höchsten Lage«
anch etwas Schneefall.

*

Pforzheim, 8. Fcbr . Gestern kurz nach acht
Uhr wurde am südlichen Ausgang des Reichs¬
bahn-Tunnels bei Pforzheim auf dem Bahn¬
gleis Karlsruhe —Pforzheim eine männliche
Leiche mit abgetrenntem Kopf aufgcfnnden.
Es liegt zweifellos Selbsttötung vor.

kammern, Treppenhäuser, Aborte, Unter-
geschoßräume, Waschküchen, Keller mit über
der Erdglciche liegenden Fenstern): ferner
Pferde-, Vieh- und Schweineställe, Futtcr-
kammern, Schcucrntenncn : Werkstätten, La¬
denräume, Speicher: Gaststätten, Versamm¬
lungsräume , Fabrikgebäude: beleuchtete Höfe,
Arbeitsplätze, Zimmerplätze, Baustellen.
Wie wird verdunkelt?
I. A u f e n t h a l t s r ä u m e für M e n sche n:
a) durch Anbringen von Blenden aus Papier

oder Stoff . Di« Blenden müssen auf beiden
Seiten die Fensteröffnung 4—o sL über¬
decken. Sie werden oben und unten an
Holzleisten befestigt, die oben in seitlich ein-
geschlagene Hakenstiftc eingelegt und unten
mittels Ningschrauben gehalten werden.
Bei Nichtgcbrauch wird die Blende auf¬
gerollt aufbewahrt. Bei großen Fenstern
sind seitliche Klemmleisten mit Federschar¬
nieren zu empfehlen, die ein sattes Anliegen
der Papier - oder Stoffblende ermöglichen.

b) Durch Vorhänge aus ltchtundurchlässigen
Stoffen auf Stangen oder Schiene»,

c) bei Vorhandensein von dicht schließenden
Läden genügt Schließen der Läden. Etwaige
Ausschnitte oder Jalousien müssen aber
mittels Verdunkelungspapicrstückenverdeckt
werden. Befestigung mittels Reißzwecken
oder Breikopfnägeln.

II. U n t c r g c scho ß r ä u m e und Ställe
durch Einsetzen von Nahmenblendcn (Stoff
oder Pappdeckel) in Größe des Fensters auf
Nahmen aus schmalen Holzleisten).

III. Treppenhäuser , Arbcits - und
L a g e rp l ä tzc, S chc u e r n t en n e n, Höfe

durch Abdämpfung der Lichtquellen mittels
Blauglasübcrglockcn mit Lustschutz- Ansatz
(Preis 1.40 NM.).

IV. Fabriksälc , Schulräumc , Ver -
sa in m lung  s 'r ü u m e

durch Blenden oder Vorhänge wie bei la
und b oder in gediegener Ausführung durch
fabrikmäßig hcrgestcllte Verdunkelungs¬
rollos (Preis je nach Fcnstergröße, 1 qm
rd. 10- NM .).

V. Eingänge  in L a d e n g c schä fte,Gast,
stättcn , Versammlungsräume  usw.

durch Anbringcn sog. „Lichtschleuscn" nach
Art der Windfängc. Sie können auf zweier¬
lei Arten mit einfachen Mitteln hergestellt
werden:

a) durch Einbau eines Gestelles aus 4 Rahmen¬
schenkeln, Bezug zweier Seiten des ent¬
stehenden Vierecks von 1—1.80 m im Ge¬
viert mit Papier oder lichtundurchlässigem
Stoff und Aushängen einer Decke in der
dritten Seite als Durchgang:

b) durch Aufhängen eines Vorganges aus licht,
undurchlässigem Stoff oder einer genügend
großen Decke an einem unter der Naum-
deckc um Sic Eingangstttr herum ange¬
brachten Eisen stab.
Glasscheiben der Eingangstüren werden

innen mit Verdunkelungspapicr bedeckt. Beim
Betreten und Verlassen der Räume mutz dar¬
auf geachtet werden, daß Tür und Vorhang
nicht zn gleicher Zeit geöffnet werden. Bei
vorhandenen Windfängen genügt Abblenden
etwaiger Glasfüllungen in der Außen- und
Jnncntür . Eine Lichtquelle darf in der Licht-
schlcuse nicht vorhanden sein. Der Orientie¬
rung in der Schleuse dient je eine Marke
mittels phosphoreszierender Farbe über der
Türklinke und am Vorhang.
VI. O b e r l i cht e r in T r e p p c n h ä u se r n

durch Papierrahmenblenden:
VII. Glasdächer inLagcr - und
Fabrtkräumen , Werkstätten

durch Anbringen von Schleudervorhängeir
Die vielfach empfohlenen Farbanstriche
(blaue Farbe ) können als Dauermaßnahme
nur da Anwendung finden, wo die Beein¬
trächtigung der Helligkeit der Arbeitsplätze
in Kauf genommen werden kann.

Drr FinLiakeit bleibt »rrJcr Spielraum
Gewöhnliche Blaubirncn genügen zur Er¬

reichung einer guten Verdunkelung im all¬
gemeinen nicht. Ucberhängen der Lichtquellen
mit Manschetten aus Papier oder Stoff sind
gute Abbunklnngsmittel für Tisch-, Steh - und
in genügender Länge auch für Deckenlampen.
Ob diese Mittel für Räume, die gut beleuchtet
sein müssen, allein ausreichcn, muß von Fall
zu Fall geprüft werden.

Die Möglichkeiten der Abdunklung sind da-
mit keineswegs erschöpft. Der eigenen Findig,
keit ist ein weiter Spielraum gelassen auf dem
Wege zum eingangs ausgestellten Ziel . Im
übrigen sind die A m ts t r ä g e r des Reichs-
luftschutzbunöcs  jederzeit bereit, die
Vorbereitungen der Verdunkelungsmaßnah.
men durch kostenlose Ratschläge zn unter¬
stützen k>k.

Oriskreisgruppe Calw des RLV . gibt Rat
schlage zur Verdunkelung am 11. Februar

i

l
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Nrief au^ R Ŝluttgart
Er handelt diesmal vom Fasching

Männer auf hohen Leitern sah mau am
Montagvormittag in der Königstraße in
eifriger Tätigkeit. 'Mit Haken und Rechen
holten sie das Papierichlangengewirr von
dem Leitungsnetz der Straßenbahnen und
der Bogenlampen herunter , denn Ordnung
muß iein und wenn die Wogen des Faschings
auch noch io hoch gehen — und Ltuttgar:
kann sich Heuer aui seine Fasnel was ein¬
bilden — io weit gehl die Faichmgsausge-
lasscnheit denn doch nicht, daß die Würde
des Stuttgarter Alltags und der Verkehrs-
unü Beleuchrungssicherheitgefährdet werden
dürfte. ,.O nein, o nein, o noi". würde
Prinz Willi I. von und zu Sonnenberg
sagen, der I« inzwischen voin Oberbürger¬
meister zum Stuttgarter Faichingsprmzen
..aus lebenslänglich" ernannt worden ist.
denn ihm ist das Wunder geglückt, die steifen
Stuttgarter wirklich und wahrhaftig zum
Lachen zu bringen, worüber alle Well staunte
und die eingeborenen Nescnbacher am
meisten.

Am Montagvormittag war übrigens großer
Empfang der Faschingsprinzen
im Rathaus. ..Der Faschlngsxrmzen"
das ist kein Druckfehler. Es war nämlich auch
der Exprinz von München erschienen, gleich¬
falls ein Willi, mit dem Beinamen ..der
Schöne" dem Stuttgarts Oberbürgermeister
herzlich dankte sür seine Mitwirkung beim
großen Umzug am Sonntag . Ter Freund-
schaft zwischen den Faschingsstädten Mün¬
chen und Stuttgart gab ein kräftiges „Ha-
twl" und ein Telegramm an Münchens,

druck. Wie es bei so hohen Fürstenbefuchen
üblich ist, wurden gewichtige Gejchenke jaus
echtem Faschingsbleai) ausgetauscht. Prinz
Willi l. von Sonnenberg erschien schließlich
auch, wenngleich mit fürstlicher Verspätung.
Stuttgarts Oberbürgermeister sprach Seiner
Lollität herzliche Anerkennung sür seine er¬
folgreiche Regierung aus und die Steuer¬
zahler. die sich gerade in Hellen Hausen im
Rathaus drängten , gerieten über sein unver-
hosstes Erscheinen in diesen ernsten Räumen
so aus dem Häuschen, daß sie mit einer bei
dieser Menschengattung geradezu unvorstell¬
baren Begeisterung die Geldbeutel zückten.
Was doch der Fasching alles vermag!

Oh. er vermag viel! Er brachte es bei-
spielLweise fertig, die Räume des Kunst¬
gebäudes bei der Wiederholung des K ü n st¬
ier festes  am Samstag nochmals rand¬
voll mit fröhlichen Menschen zu füllen, die
mit Jubel das wirklich einzigartige Festspiel
„Tanz der Jahrhunderte " bestaunten und
tanzfreudig die sarbenüppig bemalten Säle
durchwoglen.

Womit beileibe nicht gesagt sein soll, daß
es nicht auch anderwärts „pfundig" zu¬
gegangen ist. In Märcheiilräumen konnte
man sich der der großen Redoute des S t u l t-
garter Liede rkranzes  wiegen . Ter
Liederkranz versteht es. wie man weiß, groß¬
artig solche geselligen Feste auszuzieyen. Es
war ein Rausch von Farben . Musik und
Tanz, der die vielhundertköpfige. buntgewan-
dete Menge ln den Sälen der Liederhalle
wirbelnd bewegte. Kunstmaler Hermann
Hürttle hatte prächtige Dekorationen ge¬
schaffen. Willh I. hielt eine denkwürdige An¬
sprache an sein Volk, und Herr Hochstetter,
der Leiter des Veranstaltiingsausfchlisses.
hatte sich für die Tanzatempausen die rühm-
lich bekannte Tanzgruppe Mertens-Leger aus

zermnen zw« prächtige Tanz,oigen, „Mär¬
chen aus Tausend und eine Nacht" und
„Tänze aus dem Bau der Nationen ", aus¬
gezeichnet darboten.

Wo alles tanzt, will KdF. nickst abseits stehen.
Beim Bunten Abend der NS .-Gemeinscyast
„Kraft durch Freude" in der Stadthalle trafen
sich nicht wen.ger als achttausend Menschen.
Mehr konnte man beim besten Willen nicht hin¬
einlassen. „M askenverleih zum
SchwarzenDomino"  hieß das Leitwort.
Die enge Tuchfühlung trug denn auch wesent¬
lich zur Stimmung bei uno als zu einem Lied
r,s lustigen Matrosen Colani  die Tausende
„schunre.ten", da schien diese lebendige Wellen¬
bewegung den höchsten Ausdruck gemeinschaft¬
licher Freude darzustellen. Deren Ausbruch be¬
gann allerdings schon, als Kapellmeister Gustav
Görlich,  in dessen bewährter Hand die musi¬
kalische Leitung lag, als Abc-Schütze mit dem
Scymranzen aus dem Dir .gentenputt erschien,
lieber allem aber stand als unsichtbarer und
mächtiger Verkaufsdirektor der Maskenverleih-
G. m. b. H. Werner Bergold,  der für seine
treffliche Spielleitung am Schluß den begeister¬
ten Beifall der Tausende ernten konnte.

Daß das reizvolle Fastnachtsvergnügen
,.A l t - S t u t l g a r t tanzt ", das unter
treuer Obhut des Fremdenverkehrsvereins
Stuttgart steht, bei den närrischen saschings-
frohen Stuttgartern beliebte Tradition ge¬
worden ist, zeigte sich am Sonntagabend.
Wieder hatte der Festsaal der Lie ver¬
halle  jenes traute , heinulige und gemüt-
liche Gewand biedermeierlichen Stiles an-
gelegt: die altverlrauten Giebel und Häuser-
fronten blickten auf das närrische Volk herab
und schufen so das stilechte Milieu zu einer
lebensfrohen, aufschwingenden und über-
mütiaen Fröhlichkeit. Und auch das „narret«"

roou. haue vielem Mvuv («ee»)nuug geira^,...
die allen Kostüme aus Grvgvalers Zeilen
lebten hier wieder aus. und Männlein und
Weitstem bewegten sich nur viel Grazie und
Anmut in ihren ehrwürdigen Fracks. Ztstm-
dern uno unvermeidlichen ..Vatermördern ",
in ihren steilen Reijrockchen uno bunten
Miedern. Dazwischen hinein aber leuchteten
andere Verkleidungen aus, geschmackvoll und
sinnreich zusammengesteüt. und selbst In¬
dianer mit schillerndem Federschmuck aus
dem Kopfe und hübsche Chinesinnen schlän¬
gelten sich durch die wogende Menge. Und
die Fröhlichkeit un Festsaat schlug über in
alle übrigen Räume der Liederhalle, sie klang
empor zur Galerie, sie lebte auf zwischen
Bierkrügen und ..heißen Roten" und war
selbst zu spüren in den verschwiegenen Eck¬
chen der Sektlauben.

Auch im Kursaal Bad Cannstatt
tat sich am Samstag — wobei die frühen
Morgenstunden des Sonntags großzügig
eingerechnet sind — mancherlei. Und das
nicht etwa von Programms wegen, sondern
aus der guten Laune der Gäste selbst heraus.
Abweichend von der bisherigen Gepflogen¬
heit halte man nämlich aus ein Programm
verzichtet— wer die tausend Varianten des
amüsanten Gesellschaftsspiels„Wer steckt unter
der Maske" kennt, findet diesen Verzicht er¬
klärlich. Wenn auch mit fortschreitender
Stunde der drängenden Neugier die Masken
serienweise zum Opfer sielen, so halten die
wenigen Ouadratzentimcter Stoft doch be-
reits glänzende Wirkung getan. Die Stim¬
mung fand bei den Gästen, die mit aller
Welt auf Du standen den gegebenen Nähr¬
boden. und Artur Müller  mit seiner
Kapelle tat dann noch ein übriges zur Sckms.
funa von Gipfelpunkten. . . .



Schwarzes örett
pattrlamtlich. Nachüruck verbot»«.

RdM. Unterga« Schwarzwald slLS). Un-
tergausührerin.  Jedes BdM . - Mädel,
das im Besitz eines Arbeitsbuches ist, meldet
dies bis znm IS. ds. Mts . an die Mädelring¬
führerin . Die Ningführerin gibt diese Mel¬
dung bis zum 18. ös. Mts . an die Untcrgau-
führerin weiter . Die -Meldung ist sehr wichtig,
Termine sind unbedingt einzuhalten.

«'»ttsi -kmi« ' mii
vewvulvn ongsnissitmivn

Kraft durch Freude , Kreisamt Calw. Die
Jahresprogramme sind eingetroffen und kön¬
nen durch unsere KdF.-Warte oder bei der
DAF .-Kasse Bischofstr. 2 zum Preis von 10 ^
bezogen werden. Anmeldung zu Fahrten hat
ausschließlich bei der DAF .-Kasse Calw unter
Vorlage des Mitgliedsbuches zu erfolgen.

Reichslustschutzbund, Ortskreisgr . Calw.
Ortskreisgrupvenführer.  Gcmeinde-
gruppe l, Untergruppe 6, Hirsau. Der Grunb-
schulnngslehrgang für die L.S .-Hauswarte
wird in der Zeit vom 10. bis 17. Februar
ds. Js . durchgesührt. Tcilznnehmen haben
sämtliche vom Polizeiverwalter verpflichteten
L.S .-Hauswarte . Ter Schulungsbeitrag von
1.— RM . für Mitglieder , 2— RM . für Nicht¬

mitglieder des RLB. ist bei Kursbeginn durch
die Blockwarte an den Untergruppenführer
abzuführeu. Lehrplanausgabe Lei KurSLeginn.
Versammlungsraum am 10. Februar , abends
7.30 Uhr im Saal des Gasthofs z. „Löwen".

Mit Tatkraft das Besonnene fortfetzen
,, Zum 2. Württ . Landesbauerntag

0 Stuttgart , 8. Februar.
Am 17. und 18. Februar werden aus allen

Teilen des Gaues Württemberg-Hvhenzollern
die Bauern und Landwirte, die Landarbei-
ter und die Landjugend zum 2. Württ.
Landesbauernt  ag nach Stuttgart
kommen. Dabei soll daS württembergische
Landvolk die Ausrichtung für seine kom¬
mende Arbeit im Rahmen der großen Ziele
des Vicrjahresplanes und damit die weite¬
ren Richtlinien sür die Erzeugungsschlacht
erhalten , die dann jeder einzelne in seinem
eigenen Wirkungskreis in die Tat umsetzen
soll. Es gilt, nicht nur Rückschau zu halten
auf das bisher Geleistete, sondern vorauszu¬
blicken, mit Tatkraft das einmal Begonnene
fortzusehen und auf den bisher geleisteten
Grundlagen weiterzubauen.

Es sind folgende Veranstaltungen vor¬
gesehen: Am Mittwoch, 17. Februar , 10 Uhr,
eine Arbeitstagung  im Festsaal der
Liederhalle mit einer Begrüßung durch Lan¬
desbauernführer Arnold  und Berichten
über die Arbeit der Landeshauptabteilun¬
gen. Um 16 Uhr spricht der Arbeitsgaufüh¬
rer Oberstarbeitsführer Müller über Arbeits¬
dienst und Bauerntum und um 17 Uhr Lan¬
desobmann Schüle über die Landarbeit im
nationalsozialistischen Staat . Um 20 Uhr

ist ein B a u er n tu in sab 'e n d , der Sitte
und Brauchtum der schwäbischen Bauern¬
schaft zeigen wird. Die große Bauern¬
kundgebung  am Donnerstag , 18. Febr .,
in der Stadthalle , beginnt um 11.30 Uhr. Es
sprechen Reichsstatthalter und Gauleiter
Wilhelm Murr.  Stabsamtsführer Dr.
Neischle  und Landesbauernsührer Ar¬
nold.  Am 18. Februar findet um 8 Uhr
eine Führung durch den Stuttgarter
Schlachtviehmarkt statt, die aber noch recht¬
zeitig beendet ist, so daß jeder Teilnehmer
zu der großen Bauernkundgebung in der
Stadthalle gelangen kann.
SaubrrMevfchenjmsaukereilMrieb

Das Amt „Schönheit der Arbeit" in der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" im
Gau Württemberg - Hvhenzollern hat schon
im letzten Jahr mit allem Nachdruck durch
großzügige und gründliche Aufklärung auf
hygienische Einrichtungen in den Betrieben
und Fabriken hingewirkt. Wie wir ersah-
ren. beabsichtigt das Reichsamt „Schönheit
der Arbeit" für den Monat Februar einen
Au f kl ä r u n g 8 f e l d zu g, der sich im
Nahmen der Propaganda für hygienische
Einrichtungen besonders mit den Waschräu-
men der schaffenden Volksgenossen befassen
wird.

Württembergs Gewerbe-und
Kandwerkerbanken

im Jahre 1936
Die nunmehr vorliegenden Rohbilanzen der im

Revisionsverband und in der Zentralkasse zusam-
mengeschlossenen 108 gewerblichen 'Kreditgenossen,
schäften in Württemberg ermöglichen einen lieber-
blick über die Gesamtentwickluna im Zabre 1036.

vorläufig
neu gegen 261,5 Millionen Ende 1935. An Ge-
schäftsguthaben und freien Reserven sind 36,9 Mil-
lionen gegen 85,7 Millionen Ende 1935 zu ver-
zeichnen. Die anvertrauten Gelder stiegen von 293
Millionen Ende 1935 — trotz der regen Beteili-
gung der Kundschaft an den verschiedenen Reichs.
»Missionen und ohne die Zinsgutschriften pro 1936
— auf 219,1 Millionen . Die den Mitgliedern ge-
währten Kredite  belaufen sich nunmehr aus
227,8 Millionen gegen 210 Millionen Ende 1935.
Die neuen Kreditgewährungen dienten durchweg
der Arbeitsbeschaffung.  An flüssigen Mit.
teln waren Ende 1936 49.1 Millionen gegen 48,5
Millionen Ende 1935 vorhanden. Dabei haben sich
auch die Bestände an eigenen Wertpapieren vor
allem durch die Ucbernahme von Reichspapieren
von 14,1 Millionen Ende 1935 auf 21,2 Millio¬
nen Ende 1936 erhöht. Die gute Einlagen -Ent-
wicklung und die weiterhin günstige Liquidität
setzen die Gewerbe, und Handwerkerbankcn >n die
Lage, auch künftig allen begründeten Kredit-
Ansprüchen gerecht zu werden.

Viehpreise. Beutelsbach,  Kr . Schorn¬
dorf: Kalbeln 500 bis 600 RM. — Na-
Vensburg:  Farren 500 bis 580, Arbeits¬
ochsen 420 bis 540, Milchkühe 310, trächtige
Kühe 430 bis 500, hochträchtige Kalbeln 400
bis 560, fühlbar trächtige Kalbeln 360 bis
450, Anstellrinder, 6 bis 12 Monate alt 100
bis 180, 12 bis 18 Monate ISO bis 260 NM.
je Stück.

Schweinepreise. Beutelsbach:  Milch,
schweine 18 bis 24 RM. — Ellwangen:
Milchschweine 12 bis 14, Läufer 37 RM. —
Kirchheim (Teck ): Milchschweine 15 bis
22, Läufer 35 bis 40 RM. — Marbach:
Milchschweine 15 bis 18 RM. — Ravens¬
burg:  Läufer 39 RM. " '

Amtliche Bekanntmachungen.
Volks»und Mittelschule Calw.

Die Aufnahmeprüfung
in die Mädchen -Mittelschule

findet am Mittwoch, den 3. Mörz , morgen» 8' ° Uhr im Schul¬
haus in der Badsiratze statt.

Die Anmeldungen sind beim Schulleiter bis spätestens 25. Iebr.
zu machen. Die Klassenlehrer sind durch die Eltern daran zu unter¬
richten Nähere Auskunft erteilt das Rektorat.

Ealw, den9. Februar 1937.
Der Schulleiter: W. Eberle.

NStenbach, 8. Februar 1937

Todesanzeige

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß unsere liebe unvergeßlicheMutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schmrftll, SchwögKtn
und Tante

Barbara Pfrommer
geb. Bolz

Bürgermeisters-Witwe
nach kurzer Krankheit von uns gegangen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Fritz Pfeiffer

Beerdigung Mittwoch nachmittag2 Uhr

Nnterhaugstett, den8. Februar 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die

wir beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

David Kiibler
erfahren dursten, sagen wir herzlichen Dank.
Ferner danken wir der Kri'egerkameradschaft
für den ehrenden Nachruf iowie für die zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte aus nah und fern.

Die trauernde « Hinterbliebene ».

Günstiger
Gelegenhsitskauf
Habe im Auftrag billig zu verkaufe«

Neues kaukasisch-nußbaum poliertes

Wohnzimmer<1Vufeit. 2mbet
1 Auszugtisch und 4 Lederstühle)

Modernes 8 ch ! n ^zimmer grau Ahorn
lackiert

Christian Buhl , Lederstraße 28

Me billige Melle
weiß einseitig gerauht

80 cm breit 65, 68, 75, 78. 82, 88, 98, 105,
120 ^ d. M.

hellgestreift für Kinder- und Fraueii-Wäsche
70—73 cm breit 48. 56. 60, 65. 68 Z d. M.
78—80 cm breit 90, 95, 100, 105 H d. M.

Sportflanelle für Knaben- und Herrenhemden
72- 75 cm breit 58. 60, 75 ^ d. M.
78—80 cm breit 78,88,90 . 95, 98. 100,105,
110 ^ d. M.

Karierte Flanelle
72 cm breit 70, 75, 85 ^ d. M.
78 cm breit 105, 110, 115 ^ d. M.

farbige Flanelle
für Schlafanzüge und Nachthemden
80 cm breit einfarbig 90, 95, 120 ^ d. M.
80 cm breit gemustert 70, 90, 95, 100,105,
110, 115, 125, 130 ^ d. M.

Kleiderflanelle
70 cm breit 85, 95,110,120 ^ d. M.

Unterrockflanelle
70 cm breit 85, 95, 120, 125 ^ d. M.

warme Bettücher
weiß und farbig 260, 320, 340, 370, 395,
480 ^ d. M.

150 cm breit Bettuchstoff weiß 180, 210 H d. M.
Molton 80 cm breit sür Belteinlagen 110,160,180

d. M.

Paul Röchle,mMM.CM

Msons Suter
Maria Suter g»b. vnger

vermählte

8. Februar  1937
Kr. Kreiburg i. 8r.

Wer Mt essen und doch frisch
und elastisch bleiven will, che
oft Seefisch!

Heute frisch eingetroffen:
Kabliau
Seelachs
Goldbarsch
Schellfisch
Dlauaal
frische Bücklinge
ger. Goldbarsch

Roller , Marktplatz 17

im Ganzen
und Filet

Setze ein Paar 19 3tr. schwere

Schaff-
Stiere

dem Verkauf aus.
Hans Walz, Oberhangstett.

Wir suchen in zentraler Lage
der Stadt

2 gerSlttnige3iimr
für Bürozwecke.

Angebote baldgefl. an
Kreisbetriebsgemeinschaft

Eisen und Metall
Bischofstrabe2, Tel. 262

Frühzeitig muß msn die Anzeige«
in Auftrag gebe«

auch dte kleinen GelegenhettsaAetgen— wenn dstse«MnuMS-
>n einem guten Platz untergedracht werden sollen.oll gesetzt und an

D«»tzalb nicht bis zur letzten Minute mattenI
N« beste» gibt man dir Anzeigen schon am Wsrt ng r»nf

ten Minute mattenI

Kräuterkäse
frisch eingetroffen. 100 § 16 Pfg.

Anna Vater , Butter- und Käsegeschäst

wüsche Wen,Wäsche
bleichen- leicht»ai>

Per Mitte März und Anfang
April suche ich

3 Küchenmädchen
2 Hausmädchen

Angebote an
« . Andler. Hotel Hirsch

Bad Teinach

Zuverlässiges, pünktlicher

Miidchen
das schon gedient hat, etwas Koch-
u.Nähkenntnisse besitzt,ausI.März
in gutes Haus gesucht.

Angebote an
Ara« E. Zaster.

Buchhandlung, Nagold.

Wegen Berheiratg. meines bis¬
her. Mädchens suche ich auf 15. 2.
oder1. 3. ein fleißiges, pünktliches

Mädchen
zum Haushalt und Bedienen, bei
gutem Lohn.

Drau K. Schüttler
Gasthaus z. »Ochsen"

Schwieberdingen, b. Stuttgart

Aetteres, erfahrenes
Mädchen

oder alleinstehende Frau
in kleine Familie als Tageshilse
aus 1. April gesucht.

Von wem, sagt die Gesch.-Stelle
ds. Blatte»

mm

Junger Mann sucht

Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

MsteriM
Minier

Stack
Stack

kkek-Vollkvimmn
in großer

käntrestenck ckirekt ob Lee:

MUklKllL zg
krtscti gewässerte 500 gr üs«»
stMMim0onr .500gr24
IlMlwkW - 500 gr S?

MillilW. .LöOgrZ?
!.ac!MriiW8tü-k
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